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Rundschau .
Der deutsch -französische Zwischenfall

in Casablanca
wird von dem Korrespondenten der „ Kölnischen Zeit¬
ung

" so dargcstellt : Ms am 25 . September mittags der
deutsche Konsulatssekretär Inst in Casablanca in Be¬
gleitung eines Konsulatssoldaten einige Fremdenle -
gionäre , die sich unter Pen Schutz des Konsulats ge¬
stellt hatten , zum Hafen in ein Boot begleitet hatte , das
sie zu dem deutschen Dampfer Cintra bringen sollte, wurde
ihre Einschiffung durch französisches Mili¬
tär verhindert . Das Boot schlug um , die In¬
sassen fielen ins Wasser und gerieten in Gefahr
zu ertrinken. Tie französischem Soldaten entrissen
die Legionäre gewaltsam dem Konsulatssol -
baten und schlugen den .Sekretär Just derar¬
tig ins Gesicht , daß es an schwoll . Auch zer¬
rissen sie ihm den Anzug . Just erhob gegen die
Festnahme der Legionäre Einspruch , -vorauf der Ha -
feukapitän ihn mit dem Revolver bedrohte .
Darauf erschien der Vizekonsul M aen ß mit einem Tragv -
man und verlangte die sofortige Freilassung
deS Konsulatssoldaten , der in rohester Weise ge¬
fesselt worden , war . Tie Freilassung wurde an¬
fangs verweigert . Erst auf wiederholtes for¬
melles Verlangen : unter dem Vorbehalt wei¬
terer Schritte wurde der Soldat sreigegeben.

Rach einer Meldung des „ Berliner Lokalanzeigers "
sind seitens der deutschen Regierung bei der fra n-
zö fischen Regierung aus Anlaß des Zwischenfalls
in Casablanca bereits Anträge gestellt worden . — Die
Vossische Zeitung läßt sich aus Casablanca berich¬
ten, es herrsche dort eine furchtbare Erbitterung ,
gegen die Franzosen . Der deutsche Konsul habe
söllig korre kt gehandelt , als er die Fremdenlegio -
näre, die sich

'ihm stellten, um ihrer Militärpflicht zu ge¬
nügen , heimschaffen wollte . Tie deutschen Behörden näh¬
men den Standpunkt ein, daß die Verträge mit der
Fremdenlegion rein private Verträge seien , denen
staatliche Verpflichtungen der Leute Vorgehen . Das
deutsche Konsulat habe nach seinen Jnstruktionenvon
Berlin gehandelt . — Die französische Regier¬
ung hat, wie „ Petit Parisien " meldet, sofort den Ge¬
neral d ' Amade beauftragt , den Zwischenfall ein¬
gehend zu untersuchen . Erst nach Eingang seines
Berichtes , der zweifellos mit dem deutschen Berichte ver¬

glichen werden würde , werde eine Entscheidung ge¬
faßt werden . Es lasse sich voranssehen , daß der Zwischen¬
fall keine ernsten diplomatischen Folgen ha¬
ben werde . Doch gebe die Angelegenheit Anlaß , eine
Reihe von Fragen im internationalen Recht zu erörtern
und zu regeln .

-«! -» *
Diplomatische Proteste gegen den bul¬

garischen Gewaltstreich .
Ter österreichisch -ungarische Geschäftsträger Graf

Ezerni protestierte bei der bulgarischen Regierung im
Auftrag der österreichisch -ungarischen Regierung in der
Angelegenheit der Wegnahme der bulgarischen
Strecke der Orientbahn durch die bulgarische Re¬
gierung . Die bulgarische Regierung wird nach einer Mi¬
nisterratssitzung , welche nach dem für gestern erwarteten
Eintreffen des Ministerpräsidenten Marinoff aus Wien
stattfinden soll, den Protest beantworten . — Der
deutsche diplomatische Agent hat sich dem Protest
des österreichisch -ungarischen Geschäftsträgers . wegen der
Wegnahme der Orientbahn durch die bulgarische Regierung
angeschlossen und dessen Forderung auf He¬
rausgabe der ostrumänischen Bahn , sowie der Her¬
stellung des stntns guv ante unterstützt . —
Wie der „ Nationalzeitung " von angeblich gutunterrich¬
teter Seite aus Wien gemeldet wird , soll die Pforte
dem österreichischen Botschafter in Konstantinopel erklärt
haben , die Türkei würde, falls Bulgarien die Strecken
der Orientbahn weiter besetzt halten würde , auch vor den
äußersten Mitteln nicht zurückschr ecken , um
diesen Gewaltakt zu verhindern .

Tie englische Re gierung hat , wie das „ Reu-
tersche Bureau " meldet, der bulgarischen Regierung mitge¬
teilt , daß sie der Meinung sei , daß die Fortdauer der Be -
setzung der Orientbahn sich nicht rechtfer¬
tigen lasse .

Trotz dieser Proteste ist das bulgarische Volk
anderer Ansicht. Es hat in Sofia in einer von mehreren
tausend Personen besuchten Versammlung die Besitz¬
ergreifung der Orientbahn durch die bulgarische Regier¬
ung gebilligt , der Regierung Unterstützung ver¬
sprochen und sie aufgefordert , die Bahnstrecke n pcht zu¬
rück z u g e b c n . Auch in Rusts ch u k und in mehreren
südbulgarischen Städten fanden ähnliche Versammlungen
statt .

Tie „Pol . Korresp.
" erhält von zuständiger bulga¬

rischer Seite eine Mitteilung , wonach die bulgarische
Regierung entschlossen ist, die durch die Betriebsüber¬

nahme der Orientbahnstrecke entstandenen Differenzen einer
einvernehmlichen Lösung unter gewissenhafter
Schonung der Rechtsansprüche aller in Betracht kommen¬
den Interessenten zuzuführen . Ms ,allerwahrscheinlich -
ster Modus der Lösung gilt allgemein eine gütliche Ab¬
lösung des der Betriebsgesellschaft der Orientbahnen
zustehenden Exploitionsrechtes durch deutlichen Er¬
werb seitens des bulgarischen Staates . Bis¬
her ist in Sofia kein Anlaß zu der Annahme , daß nichts
etwa auch die Pforte und die Betriebsgesellschaft die Er¬
möglichung einer friedlichen Lösung als die unter den ob¬
waltenden Umständen richtigste Politik halten .

Tages -Chronik.
München , 28 . Sept . Der König u nd die Kö¬

nigin von Spanien unternahmen heute Nachmittag
eine Rundfahrt durch die Stadt . Gegen 6 Uhr begast
sich der König nach dem Rathaus , wo ein offizieller Em¬
pfang durch die städtischen Körperschaften stattfand . Iw
Repräsentationssaal nahm der König den Mrentrunk ent¬
gegen.

Frankfrrrt a . M . , 28 . Sept. Heute nachmittag
zwei Uhr folgten die Mitglieder des internationalen Presse¬
kongresses einer Einladung der Redaktion und des Ver¬
lags der Frankfurter Zeitung zu einem Festbankett in dem
prächtig geschmückten Saale des Frankfurter Hofes, zu
dem auch die Spitzen der städtischen und staatlichen Be¬
hörden erschienen waren . Nach dem Diner besichtigten
zahlreiche Teilnehmer den Betrieb der Frankfurter Zeit¬
ung . Heute abeud 7 Uhr findet im Opernhaus « Festvor¬
stellung statt . Ten Tag beschließt ein Bierabend in den
Räumen des Kaufmännischen Vereins , zu dem der Frank¬
furter Generalanzeiger und die Frankfurter Nachrichten
Einladungen haben ergehen lassen.

Jena , 28 . Sept. In Anwesenheit von etwa 50
Professoren und Privatdozenten der Universitäten unst
technischen Hochschulen des deutschen Reiches und Deutsch -
Oesterreichs wurde hier der 2 . deutsche Hoch schul¬
te hrertag von Prof . Rein -Jena eröffnet .

Wien, 28 . Sept. Der Pol . Korresp . zufolge, ist
die Erwiderung Oesterreich-Ungarns auf die französisch-
spanische Marokkonot « dem französischen und den spani¬
schen Botschafter in Wien zugegangen . Sie lautet in!
allen wesentlichen Punkten zustimmend , betont aber die
Notwendigkeit eines solidarischen Vorgehens Europas in
der Marokkofrage .

Welch
' ein Narr ist der Mensch ! In allem muß er sich spiegeln !

belbsi in Sonne und Mond bat er sein Antlitz entdeckt.
Fr . Hebbel .

Rosa -Marina .
Rr« su von Mel » ti von Java .

Demsch vo» Leo v « » Heemstedc .
(Fortsetzung .)

. Stimme klang so zärtlich und so flehend , als wenn st,
cwnderes Zeichen der Herzlichkeit seinerseits erwartet hätte^ er gab ihr nicht einmal die Hand ; er wendete ihr der

zu und tat. als wenn er etwas auf seinem Schreibtisch«
er

«Gute Nacht . Rose. Wohl zu ruhen !"

sie
entfernte sich, tief traurig, ohne selbst zu wissen weshalb

^
ja froh sein , daß ihr Onkel wieder da war, aber üar^ ^ w niedergeschlagen, wie sie es seit der Zeit

e hier wohnte, nicht mehr gewesen war.

IeM
^ Morgen, welcher der stürmischen Nacht folgte, war grau,

- .
""Dunkel ; die Wellen schlugen ungestüm an das Land ,

vii
^ empört über das grausame Spiel, das gestern" Men getrieben worden war.

Der Doktor war kurz nach Mitternacht zu der Frau des
ickeb

aeruscn worden und erst gegen sieben Uhr heim¬
le«. ,,

sich ein paar Stündchen Ruhe nnd erschien erst' ltbr i„e Wohnzimmer .
öandcn 'b

stand bereit, nnd Nose -Marie saß mit einer
^pcm gewöhnlichen Plav ; ihre Aufregung war

'leich r" dig, ielbst ein wenig matt, uno sah
— . und ihre Augen waren schwarz umrändert.

„Hast Du gut geschlafen ? " fragte Adrichem teilnehmend.
„O ja , über Erwartem Das konum gewiß von dev

Tropfen.
"

„ Wohl möglich "
, erwiderte er lächelnd.

Sie frühstückten zwammeii. Der Doktor erzählte jetzt vor
seinen gestrigen Erlebnissen und was er später in der Nacht, al-
er noch aus war. von dem Sturme gehört hatte . Als er mH
dem Frühstück fertig war, stand er auf, um ein paar Besuche iw
Dorf zu machen . Rose stellte sich ihm in den Weg.

„Onkel" , begann sie mir niedergeschlagenen Augen und ge¬
senkten Hauptes , in der Haltung einer Schuldigen , » waren Si«
mir gestern abend bö >e , weil ich mir so große Unruhe Jhrctweger
gemacht habe? Ich war so froh , Sie miedcrzusehen, ich wnßt«
nicht , was ich tat."

Der Doktor lachte freundlich. „Bewahre der Himmel, Nosv
ich war gar nicht böse, aber um Dir die Wahrheit zu sagen, ich
hätte lieber gehabt , daß Du Dir keine so große Unruhe machcesi
wegen eines alten Mannes."

Er streichelte ihre Wange nud schob sie sanft beiseite ; ihr«
Augen leuchteten schon wieder.

»Und Du bist gar nicht böse , Onkelchcn?"
„ Nein , Kind , nicht im mindesten!"
Dennoch wollte die Last, die Rose-Maries Herz beschwerte , nicht

weichen ; sie fand beute olles dunkel und traurig . » Das schön,
Wetter ist vorbei "

, sagte sic zur Jungfer Bol, die nur mit einem
mürrischen Knurren antwortete : »so schön, wie cs war. wird c-
nie mehr werden . . . nein, nie mehr ! " Mit einem schwerer
Seufzer ging sie an die Arbeit.

Als der Doktor zurückkeürte , hatte er noch viel in der
Apotheke zu schaffen , und er trank auch dort seine Tasse Kaffee ,
dann kam er ins Wohnzimmer .

„Rose" — er gab sich Mühe , seine Stimme fröhlich klingen
zu lassen — „ich habe eine gute Nachricht snr Dich , Kind ! Ich '
habe einen Brief von Frank erhalten ; er verlangt sehr nach Dir
und fragt an, wann er Dich bemchcn darf.

"
Aber die gute Nachricht schien eine entgegengesetzte Wirkung

bei Rose-Marie bcrvorzubringen . . Nein, nein !" rief sie. »Er'oll nicht kommen ! Ich mag ihn nicht srbrul "

Manu !"
»O nein , ich kann, ich will ihn nicht sehen ! Ich mag ih,gar nicht leiben. Onkel, lieber Onkel, schicke mich nicht fort !

Laß mich bei Dir bleiben, ich habe Dich tausendmal liebe;als ihn."

Sie warf sich in seine Arme, barg ihr Gesicht au seiner Brustund hielt seine Hände umklammert. Er stieß sie nicht von sich,sondern machte sanft seine Hände los .
ft.O, laß mich hier bleiben. Onkel ! Hier fühle ich mich

sicher. Frank versteht mich nicht . Frank ist so . . . so ganzInders . . . Warum bin ich mir mit ihm verheiratet ? Ich bätt,
:s nie tun sollen , ich will immer bei Dir bleiben, immer . . .
ltoße mich nicht von Dir , Onkel !"

„Liebe Rose, sei verständig. Das geht nicht ! Du bist nur
nnmal die Frau meines Neffen, er har Dich mir anvertraut
ind da er Dich znrnckfordert. mnß ich Dich geben lassen , wenr
:s mir auch schwer wird, denn Du bist die Sonne meines ein-
önigen Leben? geworden." Seine Stimme zitterte vor Rührung:r hob ihren Kops sanft empor. „ Und das. liebes Kind, darr ich
wn Dir zu allerletzt entgegennehmen."

„ Warum? " fragte ne , mit ihren klaren, reinen Augen ihn,
:tzt offen ins Gesicht blickend, »warum darf ich Dich nicht lieben.
>ie ich meinen Vater geliebt hätte ? Du bist doch wie ein Vaterir mich gewesen , wie ein wahrer Vater."

»Ein Vater, sagst Du. ein Vater? Es ist gerade Deio
later , der zwischen uns steht. Laß mich. Kind ; Du weißt nicht,
«en Du vor Dir hast! "

Seine Strmme klang so düster, daß Rose-Marie erschrak und
„ willkürlich ein paar Schritte zurückwich. »Ich weiß nicht, war
)u meinst . stammelte sie.

svlZt . )
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Luzern , 28 . Sepk. Die inkevüakioüalc ' Ver¬
ein i g u n g f ü r gesetzlichen Arb e it er s ch u tz ist im
hiesigen Rathaus zu der 5 . Generalversammlung
jzusammengetreten . Die wachsende Ausdehnung und in¬
nere Kräftigung der Vereinigung zeigen die in großer
Zahl vertretenen Regierungen und Sektionen . Sämtliche
europäischen Staaten außer Portugal und den Balkanlän¬
dern entsandten amtliche Delegierte , Sektivnsvertreter und
Gäste , ebenso die Ber . Staaten , Japan und der Papst .
!Aus Deutschland sind Delegierte der Reichsregierung sowie
Preußens , Badens , Sachsens und 16 Vertreter der Gesell¬
schaft für soziale Reform erschienen. Nach den Begrüß¬
ungsansprachen wurden fünf Kommissionen gebildet zur
Vorberatung folgender ttzegenstände: Finanzen und Ver¬
waltung , Bekämpfung gewerblicher Gifte , Kinder - und
Heimarbeit , Maximalarbeitstag , Vollzug des Arbeiter¬
schutzes, internationale Unfallversicherung .

Petersburg , 28 . Sept. Die Cholerastatistik der
letzten 24 Stunden weist 263 neue Erkrankungen
und 102 Todesfälle auf . Die Zahl der Erkrankten
beträgt 1846 .

Washington, 28 . Sept. Der internationale Tu¬
berkulosekongreß ist heute hier eröffnet worden . Zu ei¬
nen ! der 3 Ehrenpräsidenten wurde Prof . Robert Koch
gewählt . Ter Kongreß bereitete ihm große Ovationen .

Vom ArbeiLsmarkt .
Tuttlingen , 29 . Sept . Tie Lohnstreitigkeiten in

der hiesigen Schuhindustrie drohen in der Tat zu einer
großen Aussperrung zu führen . Die Arbeiter so¬
wohl wie die Fabrikanten , zeigen sich bis jetzt Verhand¬
lungen abgeneigt . Am Sonntag wurde eine von 700 Ar¬
beitern und Arbeiterinnen besuchte Versammlung abge¬
halten , in der die Redner darlegten , daß es sich nicht um
Lohnforderungen , sondern in den meisten Fällen um die
Abwehr von Lohnkürzungen handle , die durch die Einführ¬
ung von Zwickmafchineuentstanden seien . Im Laufe dieser
Woche muß eine Verständigung erfolgen, -venu es nicht zur
Aussperrung von nahezu 2000 Arbeitern konnneu soll.

Zeppelin .
F ried rich sHafen , 28 . Sept . Graf Zeppelin

ist heute morgen über Konstanz wieder in Friedrichshafen
eingetroffen .

Berlin , 28 . Sept . Der Kaiser wird , wie dem
Berl . Tageblatt aus Friedrichshafen berichtet wird , dort
in her nächsten Zeit zum Besuch des Grafen Zep¬
pelin erwartet . Das Schloß des Königs von Würt¬
temberg in Friedrichshafen werde bereits jetzt für den Auf¬
enthalt des Kaisers hergerichtet.

Aus Württemberg .
Dienstnachrichten .

I » den Ruhestand v e r > eyl : Den Fstauzrat tzuzcnlaub .
Vorstand dis iüaue « ko » i ! ouedu ><an - d r äj . neri IdNituon de . L .nais -
«hendahll 'n , unter A>r !eihunc! dek Ritteik' cuzeZ d- r Orden« der
V- ürttembugischcn « ro .-ie . Lchullehre - « roßmann in Herdrrnngrn
OA. S - I/-an

Brrievr : Ten Sü-zlks . skr Lanq vsa Dür.- meu , au ' eine
Serirk »» , : o stete bei l Le , rkünonrial Oj-ereirunqen dem Kezukö
roter H «: m -«n >n iij . Be,irkrvow ^ elle in Och »' ge » ,
den Best rsooier Popp I Ewcmg'-i' anr oie B :p krnoiarnklte in
Ra , o!d

'
und der - ^ enii ksu -ri -n » ' er . st ck« - u , v,ui. ,r,o n an , e ne

LeAuli -aela- C' Le bei dein t c . i kn o .-iual Ur -.-ch .
Ernann : : Dt» H > f .-- ciic: , e 'arei »-r klein bei dem Land -

p rickt He :! bro :-n ^rnn Amir ^ e» L " !>l >ctär in Raoers !>urg

Vom Güterhandel in Württemberg.
Im „St . -Auz .

" wird - eine längere Abhandlung über '

den Güterhandel und . Güterzertrümmer¬
ungen in Württeniberg .im Jahre 1907 veröffentlicht .
Derselben ist folgendes zu entnehmen :

Die in den letzten Jahren laut gewordenen Klagen
über eine Zunahme der Güterzerlrümmerungen und über
häufige Umgehungen des üus dem Gesetz vom 23 . Juni
1853 in Vas iwürtt . Ausführungsgesetz zum Bürgerlichen
Gesetzbuch vom 28 . Juli 1899 übernommenen Verbots der
stückweisen Wied-erveränßerung größerer Grundstücke ver-
anlaßten das Miuisterium des Innern , der Frage
näher zu treten , ob nicht die einschlägigen Vorschriften
des Ausführungsgesetzes eine Verschärfung erfahren soll¬
ten . Das Ministerium hat zunächst für 1907 durch die
Kveisregierungeu und die Oberämter Erhebungen über
den Güterhandel üud die Güterzertrümmerungen anstellen
lassen . Aus den Erhebungen ist folgendes anzuführen :
Am Schluffe des Jahres 1907 belief sich die Zahl der
in Württemberg wohnenden gewerbsmäßigen Güterhändler
auf 210 , die .der gewerbsmäßigen Vermitllungsagenten
auf 387 . Neben den in Württemberg wohnenden Gü-
terhändlern und Vermitllungsagenten waren 1907 im
Lande noch 44 Güterhändler und 12 Vermittlungsagen¬
ten , die ihren .Wohnsitz außerhalb Württembergs hat¬
ten , tätig ; andererseits machten verschiedene in Württem¬
berg wohnende Güterhändler und Vermittlungsagenten
ausschließlich außerhalb Württembergs ( in Bayern ) Ge¬
schäfte . Manche Güterschlächter scheinen in neuerer
Zeit der Vermittlung von Grundstücksverciußerungen ge¬
gen hohe Provision den Vorzug vor dem auf eigene
Rechnung erfolgenden Ankauf . eines Guts und seiner
Zertrümmerung zu geben. Bedeutendere Geschäfte wer¬
den vielfach nicht von einem Güterhändler allein , son¬
dern -von einer je für den einzelnen Fall sich bildenden
Gesellschaft, deren Mitglieder . wechseln , übernommen .
Strafen wurden 1907 über Güterhändler und Vermitt -
lungsagenten in 7 Fällen verhängt . In 2 Fällen wurde
auf Untersagung des Geschäftsbetriebs erkannt . Im
Neckar- und Schwarzwaldkreis ist der Güterhandel im
allgemeinen von untergeordneter Bedeutung , wogegen er
im Jagst - und Donaukreis eine erhebliche Rolle spielt .
— Im Jahre 1907 -wurden in 185 Gemeinden 234 An¬
wesen (im Jagstkreis 112 , Donaukreis 72, Schwarz¬
waldkreis 28 , Neckarkreis 22) mit einer Gesamtfläche von
1737,29 Hektar zertrümmert ; -die durchschnittliche
Größe eines zertrümmerten Anwesens beträgt hienach 7,42

Hektar . Die Zertrümmerung erfolgte bei 113 Anwesen
(48,3 Proz . ) mit einer Fläche von 929,9 Hektar (53,53
Proz . ) und einer durchschnittlichen Größe von 8,23
Hektar gewerbsmäßig (durch. Güterhändler bez-w . Vermitt -
luugsagenteu ) , dagegen bei 121 Anwesen (51,7 Proz .)
mit -einer Fläche von 807,39 Hektar (46,47 Proz . ) und
einer durchschnittlichen Größe von 6,67 Hektar nicht ge¬
werbsmäßig . Von den 234 zertrümmerten Anwesen hat¬
ten 153 vor der Zertrümmerung einen Flächeugehall von
3 Hektar und darüber ; die Gesamtfläche dieser 153 An¬
wesen betrug 1577,28 Hektar, die durchschnittliche Größe
eines Anwesens daher 10,3 Hektar . Bei 76 dieser An¬
wesen erfolgte die Zertrümmerung gewerbsmäßig , und
zwar in 41 Fällen durch gewerbsmäßige Güterhändler
auf eigene Rechnung und in 35 Fällen durch Vermitt¬
lungsagenten ; nur in einem von jenen 41 Fällen wurde
zur Zertrümmerung Genehmigung,Lemäß Art . 173 Ziff .
5 des Ausführungsgesetzes zum BGB . erteilt . Um¬
gangen wird das Verbot der stückweiseu Veräußerung
von Grundstücken auf verschiedene Art . Zum Teil ver¬
pachten die Güterhändler die erworbenen Grundstücke, so¬
weit sie nicht sofort wi-edcrveräußert werden dürfen , zu¬
nächst parzeillenweise, vereinbaren aber zugleich mit den
Pächtern , daß das Eigentum an den gepachteten Grund¬
stücken um einen bestimmten Preis nach Ablauf von drei
Jahren auf die Pächter übergehen und der Kaufvertrag
nach Umsluß dieser Zeit zur Beurkundung und Auflass-
üng vorgelegt werden soll ; der Kaufpreis ist von den
Pächtern entweder sogleich zu bezahlen oder aber einst¬
weilen ( in der Regel mit 5 Proz . ) zu verzinsen als Ent¬
gelt für die Benützung der Grundstücke. Zum Teil neh¬
men die Händler das Zertrümmerungsgeschäft in Wirk¬
lichkeit auf eine Rechnung vor , lassen aber den bis¬
herigen Eigentümer als Verkäufer der Grundstücke auf-
treten und die Kaufverträge abschließen. Die von der
Zertrümmerung betroffenen Anwesen wurden entweder
ganz aufgeteilt oder nur verkleinert . Ganz aufgeteilt
wurden von den 234 zertrümmerten Anwesen 150 (64
Proz . ) mit einer Fläche von 1071,4 Hektar , und zwar
82 gewerbsmäßig zertrümmerte und 68 nicht gewerbs¬
mäßig zertrümmerte Anwesen. Nicht ganz aufgeteilt wur¬
den 84 Anwesen (36 Proz . ) mit einer Fläche von 665,89
Hektar , und zwar 31 gewerbsmäßig zertrümmerte und 53
nicht gewerbsmäßig zertrümmerte Anwesen. Die ver¬
bliebene Restfläche betrug bei jenen 31 Anwesen 66,25
Hektar und bei diesen 53 Anwesen 169,78 Hektar . Der
von den Güterhändleru erzielte Gewinn läßt sich nicht
immer mit Sicherheit feststellen ; die ' Erhebungen haben
aber immerhin ergeben, -daß die Güterschlächter in ein¬
zelnen Fällen außerordentlich große Summen aus
der Zertrümmerung gewonnen haben ; so kaufte ein Gü¬
terhändler ein "34 Hektar großes Anwesen im Bezirk
Backnang um 52100 Mark , setzte es in 25 Teilen -mit
einem Gesamtevlös von 93 755 Mark und sonach mit ei¬
nem Gewinn von 41 655 Mark wieder ab . Darlehens¬
kassenvereine haben teils (in 9 Fällen ) in der Weise, daß
sie ein feil gewordenes Anwesen auf eine Rechnung kauf¬
ten und - stückweise veräußerten , teils als Vermittler bei
der Zertrümmerung eingegriffen . In keinem Falle ist
einem Verein ein Schaden entstanden . Als Ursachen der
Zertrümmerungen sind ermittelt worden : Ueberschuldung in
60 Fällen , Wegzug aus der Gemeinde 36 , Ableben des
Besitzers 28 , hohes Alter vder Kränklichkeit des Besitzers
52 , Mangel an Arbeitskräften 6 , sonstige Ursachen 52 .
Aus die in den Erhebungsformularen gestellte Frage , ob
im Vergleich zu den früheren Jahren eine Zu- oder Ab¬
nahme der Güterzertrümmeirungen zu beobachten sei , ist
nur von 2 Oberüinteru (Neresheim und - Laupheim ) eine
Zunahme festgestellt worden ; von 22 Oberämteru (5
des Neckarkreises , 2 des Schwarzwaldkreises , 8 des Jagst -
kreises und 7 des Dvnaukreises ) wurde eine Abnahme
berichtet, während - nach - den Angaben der übrigen Ober¬
ämter erste wesentliche Aenderung in den einschlägigen
Verhältnissen nicht eingetreten ist . Ein zuverlässiger Auf¬
schluß über die Bewegung der Güterzertrümmerungen läßt
sich indessen nur durch , weitere Erhebungen erlangen . Es
ist deshalb beabsichtigt, die Erhebungen zunächst einmal
für das Jahr 1908 fortzusetzeu .

Aus der Jungen Volkspartei . In einer Ver¬
sammlung der Jungen Vvlkspartei in Kirchheim
u . T . sprach Studiosus Köhler über die gegenwärtige
politische Lage . In seinen Ausführungen beschäftigte er

-sich mit Reichsfinanzresorm , Strasprozeßreform und- Block¬
politik und empfahl starre Festhaltung der Parteiprin¬
zipien . Auf seinen Antrag fand folgende Resolution
einstimmige Annahme : Die heute versammelten Mitglieder
der Jungen Vvlkspartei sind der Ueberzeugung , daß nach
allen bisher gemachten Erfahrungen die Blockpolitik für
die Demokratie nicht von Nutzen sein kann und fordert
deshalb ihre Delegierten zum 18 . ordentlichen Parteitag
auf , gegen die Fortsetzung derselben zu stimmen . Sie
sind der Ansicht , -daß die derzeitige Reichsreg-ierungi die
der reaktionären , preußischen wesensgleich

'
ist, nicht das

Vertrauen eines entschiedenen Liberalismus verdient . Zu¬
gleich protestieren sie gegen die neuesten empörenden Maß --
regelungen , die alle das Werk der preußischen Reaktion
sind . .

Handwerkerprotest gegen die Elektrizitäts¬
und Gasstener. Am Sonntag tagte der Landesausschnß
der Württ . Wagnermeiste r in Stuttgart . In
der zahlreich besuchten Versammlung wuroe der württem -
bergischen Regierung bezüglich ihrer Haltung in der Frage
der Gas - und Elektrizitätssteuer lebhaftes Miß¬
trauen ausgesprochen. - Ferner wurde beschlossen, au
sämtliche Stuttgarter Handwerkerorganisationen heranzu¬
treten zum Zweck einer öffentlichen Protestver -

.sammlung . Weiterhin wird sich der Verband au sämt¬
liche Reichstagsabgeordnete wenden, mit der Bitte , um Ab¬
lehnung des Gesetzentwurfs, welches Ersuchen eingehender
begründet werden wird .

Kleingartach, 28 . Sept. Das Ministerium des
Innern hat die Beschwerde in der hiesigen Stadtschult -
heißenangelegenheit ebenfalls abgelehnt und ist dem¬
nach die Bestätigung des gewählten Schultheißen Faber
in den nächsten Tagen zu erwarten .

Caltv, 28. Sepk. Eine Lehrersfamilie im eigenh .
lichen Sinne des Wortes ist die des Schullehrers Reiff m
Mthengstett . Bon den Söhnen stehen schon sechs im
aktiven Schuldienst , und der siebente Sohn wird in näch¬
ster Zeit ebenfalls in ein Schullehrerseminar eintreten

Cannstatt, 28 . Sept. Vom Volksfest . Eine
Neuheit für das Volksfest war der vom Württb . Auto¬
mobilklub mit Unterstützung der Stadtverwaltung arran¬
gierte A u t o m o b il - B l u m e n - Ko r s o , der heute nach¬
mittag im Rennkreis stattfand . Zu dem eigenartigen
Schauspiel hatte sich eine große Zuschauermenge einge-
fuuden . Der Korso , an dem sich 25 Automvbilbesiher
beteiligten , bot ein farbenprächtiges Bild , sowohl in der
Ausschmückung als auch in den Stilarten . Es erfolgte
eine dreimalige Umfahrt , unter den Klängen der Tra -
gonerkapelle . Nach dem lebhaften Beifall zu schließen
den das Publikum der neuartigen Veranstaltung spen¬
dete, ist zu hoffen , daß der Nutomobil -Blumen -Korso in
der Zukunft eine ständige Einrichtung des Cannstatter
Volksfestes bildet . Zur Verteilung gelaugten 12 Preise .
Den ersten Preis erhielt Fabrikant Schmierer -Feuerbrch .
Zweite Preise erhielten Kommerzienrat Banzhaf -Neckar -
sulm und Fabrikant Siegle -Kornwestheim, dritte Preise
Fabrikant Bosch- Stuttgart und Fabrikant Hirth -Cann-
statt , vierte Preise Paul W ächtler-Stuttgart und Kommer¬
zienrat Otto -Stuttgart , fünfte Preise Dr . Vögele-Stutr -
gart , Fabrikant Friedr . Fuchs -Cannstatt und Gartenarchi¬
tekt Grotz-Stuttgart . Die Stadtverwaltung ließ außer¬
dem sämtlichen Teilnehmern zur Erinnerung hübsch aus¬
geführte Standarten überreichen .

Nah und Fern .
Tie Hochbahn - Katastrophe in Berlin .

Tie Zeugenvernehmungen wurden den ganzen Mon¬
tag fortgesetzt . Einer der Zeugen hat ausführliche Mit¬
teilungen über das Verhalten des verhafteten Motor¬
führers Schreiber gemacht. Schreiber schlug danach
nach dem Unfall die Hände vor dem Gesicht zusammen
und rief, ohne daß von der Schuldfrage die Rede war,
jammernd und weinend, fortwährend : „ Ich bin un¬
schuldig !" Er versuchte , sich von dem Via¬
dukt herabzu stürzen . Wie geistesabwesend stierte
er vor sich hin , bis er zusammenbrach und von Berufs¬
kollegen fortgebracht wurde .

Die Aktien der Hochbahn wurden an der Berliner
Börse nur etwas (zirka 1 Proz . ) niedriger notiert . —
Das rollende Material der . Gesellschaft ist seit dem 1.
Januar bei der Allianz versichert. Gegen Haftpflicht
ist die Gesellschaft bei der Züricher Unfall - Ver -
s i cher u n gs - Ge s e l l s ch af t versichert.

Von mehreren Angestellten der Berliner elek¬
trischen Hoch- und Untergrundbahn wird dem Berl . Tage¬
blatt über angebliche Mißstände bei der Hochbahn u . a.
geschrieben : Tie Einrichtungen für die Sicherheit der
Passagiere seien durchaus ungenügend . Tie Be¬
gleiter der Züge haben keinerlei Aussicht auf die
freie Strecke . Ihnen sei nach der Tienstinstruktioii
verboten , den Motorführ er standwährendder
Fahrt zu betreten . Vor kurzem habe ein Platz¬
wärter beim Betriebsmeister eruiert , daß einige
Block st ationen , die die Signale geben , nicht
funktionieren .. Der Blockwärter sei entlassen wor¬
den . Klagen werden auch wegen der außerordentlich
langen Dienstzeit laut . Täglich 14 Stunden
Dienst seien nichts Seltenes . Ein großer Teil
des Wagenpersonalsj sei überarbeitet . Auch
die im Wagen befindlichen Bremsvorrichtungen
f ür das Publikum seien nicht ausreichend.
Das Beamtenpersonal beschwert sich auch darüber, daß
keine polizeilichen Vorschriften existieren , die
angeben , wieviel Personen in einem Wagen
befördert werdendürfen . In einem Wagen in dem
30 Personen Platz haben , würden oft über 100 Per¬
sonen befördert .

Von den , Schwerverletzten sind 4 gestorben, so daß
die Zahl der Opfer ans 21 gestiegen ist .

Eine aufregende Ballonfahrt .
Montag nachmittag unternahmen die bekanntenLuft -

schiffer Hauptmann Abercron und Leutnant Stach
Vvn Goltzheim im Ballon Düsseldorf II von Düssel¬
dorf aus eine Auffahrt . Gegen 5 Uhr bemerkten Stra-

ßenpassanten , daß der B allo n ho ch o b en i n der L uft
auseinanderplatzte und zu sinken begann . Der
Zuschauer bemächtigte sich eine ungeheure Aufregung, als
der Ballon immer größer wurde , und sie deutlich sahen,
wie die Insassen ins Netzwerk klüterten . Die Luftschisser
hatten über noch Glück in ihrem Unglück . Der in
der Höhe von etwa 2000 Meter auseinanderge¬
rissene Ballon dehnte sich beim Fallen immer mehr in
die Breite und wirkte so wie ein Fallschirm . Gegen halb
6 Uhr ging der Ballon in der Nähe der Gräfenbcrger
Irrenanstalt langsam nieder , ohne daß die In¬
sassen nennenswerte Verletzungen erlitten
hatten . Der Ballon war geplatzt, weil das beim stei¬

gen sich ausdehnende Gas nicht entweichen konnte .

Auf offener Straße ermordet .
In dem luxemburgischen Grenzort Wasserbillig

wurde Montag der Schreinergeselle Hildgen von einem

Fabrikarbeiter aus Büdelingen auf offener
'Straße er¬

mordet . Der Mörder wurde verhaftet .

Kleine Nachrichten.
In seiner Wohnung in Stuttgart erschoß st ĥ ein

verheirateter , 42 Jahre alter Zimmermann . Das .m -

tiv zur Tat sollen eheliche Zwistigkeiten sein . — wreiwiag

früh 6f/Z Uhr fiel ein verheirateter , in der Weißenburg -

straßc wohnhafter Schlosser in der Neckarstraße von ei

wem in der Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen u

wurde schwer verletzt . Der Verunglückte wurde l

Kathrinenhospital gebracht. . . ^
Montag vormittag kurz nach 10 Uhr wurde w

Neckarstraße in Stuttgart ein in der Forststr. wo >

Hafter Privatier , der mitten -auf dem Straßenbahnge l

stand, von einem die Neckarstraße abwärtsfahrenden s



NnbahniMgeck erfaßt
' unfl zu Boden 'geworfen. Der Ver¬

unglückte trug einen Schädelbruch davon und wurde ins
Ratharinenhospltal übergeführt , wo er gleich nach An¬
kunft starb .

Ungeschickt handelte ein Mann in Bol he im OA .
Heidenheim, der ein großes Faß mit süßem Most füllte und
Lfvrt zuspundete. Infolge der Gärung zerriß das Faß
Md entleerte sich vollständig .

GerichLssaal .
Vom Fürsten Eulenburg .

Berlin , 28 . Sept . Auf eine vom „ W - T . B .
"

jn Liebenberg eingezogene Erkundigung wird mit¬
geteilt, daß die Meldung , Fürst Eulenburg beabsich¬
tige, im Oktober nach Rorschach in der Schweiz
stberzusiedeln , vollständig erfunden ist. —
Die vom Kammergericht verlangte Kaution von
160000 Mark wird vor aussichtlich nochheute ge¬
pellt werden.

Spiel und Sport .
Das Schachturnier Lasker - Tarrasch .

München , 28 . Sept . Die 15 . Partie im Schach-
Wttkampf Lasker-Tarrasch wurde beim 46 . Zug abgebro¬
chen . <Ne dürfte remis werden, birgt aber noch! interes¬
sante Momente in sich .

Der Kaiserpreis der Straßburger Regatta .
In der „ Straßburger Bürgerzeituug " wird die Art ,

wie bei der Straßburger Regatta das Rennen um den
Kaiserpreis zustande gekommen ist, scharf kritisiert . In¬
ternational sei die Regatta überhaupt nicht gewe¬
sen . Die Franzosen hätten abgesagt, und man habe ledig¬
lich , um beim Kaiser einen guten Eindruck hervorzurufen ,
getan , als ob auch ausländische Ruderer an den Wett¬
kämpfen beteiligt seien . Noch auffälliger aber sei der
Vorgang beim eigentlichen Kaiserpreis gewesen . Der
Lndwigshasener Rudervereiw hatte als einzi¬
ger gemeldet . Es hätte , nach der Meinung der Beranstal
ter, komisch ausgesehen, wenn in einer internationalen Re¬
gatta um einen Kaiserpreis nur ein Verein sich beworben
hätte . Das Blatt fährt fort : Sowas durfte dem kai¬
serlichen Herrn nicht vorgeführt werden . Aber der lei¬
tende Regierungsrat , der sich immer zu helfen weiß, fand
auch hier einen Apsweg . Man befahl rasch eine
Straßburger Rudergesellschaft , die jetzt als
„Ehrenmeldnn g" bezeichnet wird , und sie konnte ohne
korrekte , rechtzeitige Meldung mitstarten , während meh¬
rere franz ösische Vereine abgewiesen wurden ,weil ihre Meldung — nicht rechtzeitig erfolgt war !
Die Ludwigshafener brauchten 9 Min . und 37 Sek . für
die Strecke, die Straßburger eine Bootslänge mehr . Das
wäre nun allerdings ein heftiger Endkampf , wenn die
Ludwigshasener nicht gute Kerle gewesen wären , die lan g -
sam fuhren und gar nicht kämpften , um die
Rudergesellschaft nicht auf halbem Wege zurückzulassen;denn hätten die Ludwigshasener ihre Kräfte eingesetzt ,ünd um die sportliche Ehre des Tages gekämpft, würden
sie nicht d Minuten und 37 Sekunden gebraucht haben.Bei der Hamburger Meisterschaftsregatta gewann die Lud¬
wigshafener Mannschaft , die als beste bekannte, Vas gleiche
Rennen in 7 Minuten und 40 Sekunden . Sie hätte in
ßtraßburg keinen Gegenwind , brauchte aber gleichwohl 9
Minuten 37 Sekunden . Sie opferte ihr Zeitrenommee dem
Sporttheater/chas vor den Augen des Kai¬
sers inszeniert wurde .

Die Wetterhexe von Bühl (Baden ).
Eine S chwarzwaldsage .

Die hohe Obrigkeit von Bühl -
Hatte alles bereitet aufs beste — :
Sie wählten den allerschönsten Tag
Zu ihrem — schönen Feste ;
Sie wählten den allerfchönsten Platz
Hoch droben auf freier Halde,Ein Luginsland weit über den Rhein ,Bekrönt vom Tannenwalde ;
Sie hatten sich auch zum „ Verbrinnen " erseh 'n
Tie allerfchönstg „ Hexe" .
Tie „schwarze Anna "

, — so zog man hinaus
Znm — Festplatz früh morgens um Sechste —.
Die Dirne von Hellebarden umstarrt ,
Gefolgt vom gaffenden Schwarme ,lieber dem Rücken grobverschnürt
Nackte, schneeblanke Arme ;
Das Armensünderhemd verhülltNur spärlich die Blüte des Leibes, —
Ja die Schwarzkirschenaugen ! — die Schönheit alleinWar das Todesverbrechen des Weibes ! —
Gi, da nimmt ihr ein vernünftiger Wind
^-ie kindisch, papierene Krone — :
Braucht keine, — sie die zum Holzstoß schrittWie die Königin zum Throne ! —
Sie mustert ruhig das Gesindel umher,-Mitleid und Stolz in den Mienen — :
» ^ ie Narren , sie wissen nicht, was sie tun ,Ter Herr verzeihe ihnen ! — —
Ter Vogt , der wirft feinen Gaul herum — :
»Ha, der Himmel wird immer blasser,
Mauchschtvarz steigt 's über den Wasgenwald , —

wird uns das Feuer zu Wasser ! —
»Kommt heut' noch die Formel : „ Durch Feuer zum

, - Tod" ? —
em , der Schreiber , der findet kein Ende ;Teufel, der liest gar noch mehr heraus ,^ schon drinsteht im Pergamente !" —

„ Wie starrt sie gen Westen, es scheint ihr Blick
Im Gdwölk sich sestzusaugen ;
Weh, die Hexe zieht nns das Wetter heranMit ihren Teufelsaugen !" —

„ Endlich der Spruch ! '— Vor die Füße den Stab ,Die Fackel an die Büschel !"
Die Flammenzunge leckt gierig hinauf
Nach dem weißen Fleisch mit Gezische ! . —
Jetzt aber jagt es die Wolken hereinMit fürchterlichem Geblase,Und der erste , schwere Tropfen fällt
Auf des Vogtes Habichtsnase !
Eh ' er ihn , verblüfft , Vit dem Aermel wischt ,Schon schüttet 's „ aus . Kübeln und Butten ",Tie Wolke „bricht" und stürzt herab
Auf Mäntel und Wämser und Kutten ;
Und zischt ins Reisach - mit Wollust und Wut
Und löscht und ersauft die Gluten ,Und peitscht das Festgesindel hinab ,Mit tausend nassen Ruten !
Mit wilden Wassern den Hohlweg sie füllt ;Wer den Rain nicht vermag zu erklimmen,Muß wasserwaten bis an den Hals ,Heidi, muß Pflüdern und schwimmen ! —
Tie „ Hexe" aber befreite Frau Flut
Von den regenweichen Stricken,Ten Pflock entwurzelnd , und rieselt ihr kühlUeber den wunden Rücken .
Und das Reisach ward ihr zum rettenden Floß ,Ter Pfahl zum Ruder , o Wunder ,
Trans segelt sie mitten durchs zappelnde Volk,Die verlaufende Sintflut hinunter .
Sieh ' da, der ledige Schimmel des Vogts ,Den der Zorn der Wogen verschlungen, —
Da schwimmt noch sein Mantel , — sie schlägt ihn sich um,Hat kühn sich aufs Roß geschwungen . —
Wie das Mädchen von Orleans ritt sie ins Tor ,
Empfangen mit Hosiannah ,Als „Heilige"

, mit Glockengeläut,Die — „ Hexe", die „ schwarze Anna !" — —
Ja , so ein Himmelsguß ist gesund,Tie Menschlein zu überraschen,Wenn Wahnwitz ihnen das Hirn verbrannt ,Ihnen tüchtig die Köpfe zu waschen !
O führe nur öfter der Himmel so drein ,— Ter Weltlauf verliefe glätter ! —
Auf alles , was „ gen Himmel schreit "
Blitzhagel , mit so einem Wetter !

Robert Oechsler .

Vermischtes .
„Frau Rat " und die allgemeine Volksschule .

Es kann nicht wnckdernchmen, schreibt die „Päd .
Ztg .

"
, daß Goethes Mutter , deren Gedächtnis anläßlich !

ihres 100jährigen Todestages besonders lebendig wurde,
auch in Fragen , die uns nahsliegen , den Nagel ans den
Kopf traf .

Man .höre sie : „ Wie ich ßung war , wußte man
von all -den Verfeinerungen nichts, so wenig man von
dem Staate was wußte , zu dem man jetzt die Kinder
gewöhnt . Man ließ uns Lesen und Schreiben und übri¬
gens hatten wir alle Freiheit und Freuden der erstenJahre . Wir vermengten uns mit den Kindern
von geringem Stande , ohne daß das unsereSitten v erderbt hätte . Ich sage Dir , die Kinder¬
schuhe treten sich von selbst aus , wenn sie einem zu
eng werden , und wenn ein Weib Menschenverstand hat ,kann sie sich in alles fügen . Gewiß die besten , die ich!
unter unserm Geschlecht habe kennen gelernt , waren eben
die, auf deren Erziehung man am wenigsten gewendet
hatte .

"
Man zeige uns heute eine „Frau Rat "

, die über
das Vermengen ihrer Kinder mit solchen von geringemStande ähnlich dächte wie diese herrliche Frau .

Gewaltstreich eines „echten " Hauptmanns .
Ein eigenartiger Vorfall , der eine gewisse Ähnlich¬keit mit dem Streich des Wilhelm Voigt in Köpenickerkennen läßt , obgleich»! es sich hier um keinen Schuster,sondern um einen ganz echten Hanptmann handelt , er¬

eignete sich vor einigen Tagen in dem rumänischen
Städtchen Mich ail -- Bravnl , nahe der bulgarischen
Grenze . Der Held des Schauspiels ist diesmal
aber ein waschechter Hauptmann namens Jeschanu . Am
Donnerstag Nachmittag ließ er durch einen Soldaten aufdem Postamt der Eisenbahnstation Michail -Bravnl einen
eingeschriebenen Brief ausgeben. Eine halbe Stunde spä¬ter ließ er den Brief wieder zurückfordern, da er eine
Aenderung vornehmen wolle . Der Beamte erklärte je¬
doch unter Berufung auf das Postreglement , den Briefnur nach Erfüllung gewisser Formalitäten herausgeben zukönnen. Darüber geriet der Hauptmann in Zorn und
stürmte sofort nach dem Postamt , wo es zu einer leb¬
haften Auseinandersetzung mit dem diensttuenden Beam¬ten kam. Schließlich! drang der Tapfere mit Gewaltin das Amtszimmer , und unter Schimpfen und Toben
griff er den Beamten tätlich an . Diesem gelang es je¬
doch nach kurzem Kampf , den Eindringling vor die Tür
zu setzen . Einige Minuten später erschien der Hauptmannwieder vor dem Postamt in Begleitung von etwa zwan¬
zig Soldaten , die mit spitzen Holzpfählen bewaffnet wa¬
ren . Aus Befehl ihres Vorgesetzten drangen die Soldaten
gewaltsam in das Gebäude , schlugen die Fenster ein,erbrachen die Tür , demolierten die Apparate und das
gesamte Mobiliar , raubten die Kasse, die etwas über
400 Francs enthielt , und fesselten die beiden anwesendenBeamten . Aus das Hilfegeschrei eilte die Wache unter
Führung eines Hanptmanns herbei . Jetzt ergriff Haupt¬mann Jeschanu mit seinen Untergebenen die Flucht . Er

wurde zwar noch am selben Abend Verhaftet, astet schocknach wenigen Stunden wieder freigelassen . AusDankbarkeit für die ihm gewährte Nachsicht hat er dannam nächsten Morgen einen abermaligen Angriff ans das
Postamt unternommen , der aber mißlang , da sich dieBeamten , gut verbarrikadiert hatten , und auch die Sol¬daten nicht mehr so willig gehorchten. Hieraus schnittHauptmann Jeschanu die Telephonleitung durch, um ohneGefahr einer etwaigen Intervention von außen den An¬
stunn auf das Postamt sortsetzen zu können . Glücklicher¬weise war aber eine Telephonlinie mit der benachbartenStadt Giurgiu unversehrt geblieben, so daß! Hilfe requi¬riert werden konnte. Der traurige Held des Skandalswurde abermals verhaftet und nach Bukarest gebracht , woeine ärztliche Untersuchung feststellen wird , ob er nichtetwa geisteskrank ist .

Des Weiberfeinds Grabschrift .
Eine originelle Grabschrift befindet sich ans einem

Grabstein des alten Friedhofs von Langenhain , einem
auf luftiger Höhe gelegenen Taunnsdörfchen , Sie isteinem vor 104 Jahren dort beerdigten Sonderling ge¬widmet und lautet wie folgt :

„ Hier Ruhet nach mancher Un Ruh , Weiland Jo¬hannes Becker , der Wissenschafter Verehrer . Er War ge-
bohren Zu . Langenhain den 19ten Mertz 1742 . LebteBon Anno 1766 bis 1798 in Rns Landt , Und starb den26ten Mertz Anno 1804 zu Langenhain .

Er Schlief im Leben gern allein -Drum Lasset auch noch sein Gebein
Hier un Vermischt mit andern sein .

"
Dieser letzte Wille des alten Sonderlings und Weiber¬

feindes ist von der Gemeinde auch respektiert und sein
„ Gebein" einer Grabstätte überwiesen worden , die abge¬sondert von den andern in einem stillen Winkel an der
Mauer des alten Kirchleins lag .

Handel und Volkswirtschaft .
Landesproduktenbörse Stuttgart . Bericht vom 28 . Sept . 1908

Auch in der abgelaufenen Berichtsperiode vom 21 .- 38 . Sept .waren Witterung und Temperatur trocken und warm , was den
notwendigen landwirtschaftlichen Arbeiten weiterhin günstig war .

Der Wafserstand hat etwas abgenommen und es werden
heute die Rheinfrachten von Rotterdam und Antwerpen L Mark5 '/, bis 6 — per Last notiert

Auf dem Internationalen Getreidemarkt sind erhebliche Aen -
derungen nicht eingetreten . Die Tendenz ist an allen maßgeben¬den Handelsplätzen fest geblieben , die Preise haben wieder etwas
angezogen und die Umsätze blieben belangreich Die Ursachen dieser
Erscheinung find vor Allem in den unerheblichen Beständen , der
Deckung des Bedarfs und der teilweisen Annahme einer weiteren
Preissteigerung zu erblicken Ob diese Gründe maßgebend bleiben ,oder ob nicht die gegenteilige Tendenz mit andern Gründen den
Mailt wieder beherrschen wird , bleibt dahin gestellt .

Indessen sind auch die süddeutschen Getretdemärkte bei kleine¬
re» Zufuhren und raschem Verlaus in der Lage gewesen , etwas
erhöhle Preise zu melden und von unserer heutigen Börse ist feste
Tendenz bei lebhaftem Verkehr zu berichten Bezüglich der Preiseder einzelnen Artikel wird auf nachstehende Notierungen verwiesen .

Wir notieren per 100 Kilogramm srachtparität Sturrgarr ,netto C affa je nach Qualität und Lieferzeit : Weizen Württembergalt Mk . - bis Mk . — , neu Ml . 21 .75 bis 33 .25, fränkischernominell — bis — , bayrischer 22 .25 bis 23 .75 Mk . , nieder -
bayrischer nominell 22 .75 bis 23 .25 Mk„ Rumänier 24 .50 bis
25 . — Mk ., Ulka 25 .— bis 25 . 25 Mk . , Saronska — bis — Mk, .
Azima — bis — , Walla -Walla - bis — Mk ., Laplata ,25 .25 bis 25 . 50 Mk., Amerikaner - bis — Mk ., Redwinter neu23 .75 ins 24 .— Mk ., Ealifornier — bis — Mk. , Australier— als — Mk. Kernen 21 .75 bis 22 .25 . Dinkel , neu 13 .75 bis
14 25 Roggen württemb . , neu 17 .75 bis 18 .25 , norddeutscher — -
dis — Mk-, russischer — - bis — . Gerste württemb 20 .50
biS 21 .50 Mk., Mälzer - bis - , bayerische 21 .50 bis 22 50
Mk ., Tauber 21 .50 bis 22 50 Mk ., Elsäßer — bis —. - Mk.
ungarische nominell 22 .50 bis 24 . — Mk . , Moldau nominell —.—— Ml ., Anatolier nominell — bis — Mk., kaltforn. primabis — . Futtergerste , rufs. >5 .75 bis 16.25 . Hafer württ .18 . - bis , 18 .75 Ml ., neu 15 .25 bis 16 .50 Mk ., Mais Laplata18.— bis 18 .50 Mk., Mixed — bis — .— , Hellow — .— biS

, russisch — bis — Donau 18 .25 bis 18 .75 . Kohlreps— bis — . Mehrpreise pro 100 Kilogramm inkl. Sack : MehlNr . 0 33 . - bis 34 .— Mk . , Nr . 1 : 32 — bis 33.— Mk. . Nr . 2 :31 .— bis 32 .— Mk., Nr . 3 : 30 . - bis 31 .— Mk., Nr . 4 : 27 .50 bis
28 50 . Kleie 9 .50 bis 10.— Mk. (ohne Sack) .

Obstpreiszettel .
Nagold , 26 . Sept Auf dem heutigen Ob st mar kt standen15 Sack vemlschieS Obst zum Veikauf für welches 1 .81 2 Mk . proZir . bezahlt wurden . TafeläpiO galten 5 Pfg ., Tafelb rncn t — 5

Psg . pe - (und
Göppingen , 28 . Sept . Auf dem heutigen Wochcnmmkc wurdedar zugksühit« Mo stobst mit 2 .61— 2 .8i Mk. bezahlt. Dar Ange¬bot ist sorigesrtzt lebhaft.
Ulm , 2 - . Sep ' . ( Msstobstmarkt auf den Münsterplatz' .Gestern warxn im ganzen etwa 410 Ztr . Mostobst , meisteur Aepfel .au » der Umgegend zugesührt. Die Preise sind etwas gestiegen und

stell en sich iür gemischtes Obst lAeosel und Birnen un erOnrander)auf l .tn — I S < Mk ., für Aepfel aus 1 .80 — 2 .Lt> Ml . , >ür uriwa
Qualität bis 2.50 per Ztr Nachfrage gut . Da lie Umgegend herer
selbst viel Obst produziert, dar in der Hauptsache hier avgesrtz : wird,blieb die Bahuzufutzr bis jetzt auf einige Wagen beschränkt

Herbstberichte.
Horrheim , 27 . Sept . Der erste Verkauf von „ Neuem "

wurde gestern zu 150 für den Eimer (300 Liter) abgeschlossen.
Wangen - Stuttgarl » 28 Sept . Einige hiesige Weingartner

verkauften g .stein den ersten uewn Wein an Wale von har . Der
Preis für 1 Hektoliter bctru, 50 M und 4t>'/» M . Die roten
Clevnertrauben müssen gelesen werden, da sie überreif sind .

Tabak :
Horkheim , 27 . Sept . In den letzten Tagen schlossen einige

Böckinger Zigarrengeschäfte Käufe in Tabak ab . Dieselbenzahl¬ten für den Ztr . 33 und 34 Der heurige Ertrag übertrifft
nach Menge und Güte die beiden Vorjahre und wird zu 600 bis700 Ztr . geschätzt .

Schlacht -Vieh -Markt Stuttgart .
26 . September 1908 .

Ochsen Bullen Kalbeln u. Kühe Kälber Schweine
Zugetrieben : 46 19 225 191 45423 12 127 191 442

Erlös aus ' /- Kilo Schlachtgewicht :
Ochsen, 1 . Qual ., von — bis —

2- Qual ., „ — bis —
Bullen , 1 . Qual . , „ 66 bis 68

I 2. Qual ., „ 63 bis 65
Stiere u . Jungr , 1 . „ 82 bis 84

2. Qual ., „ 79 bis 81
3 . Qual ., „ 76 bis 78

Kühe, 1 . Qual ., . — bis —
Verlauf des Mcv

Kühe, 2 . Qual ., von 59 bis 69
3 . Qual , „ 39 bis 49

Kälber , 1 . Qual , „ 87 bis 89
2 . Qual ., „ 84 bis 86
3 . Qual ., „ 80 bis 83

Schweine , 1 . „ „ 72 bis 73
2 . Qual . „ 70 bis 71
3 . Qual , „ 63 bis 65

rs mäßig belebt .



Wildbad , 30 . September 1908 .
L . Mit dem gestrigen Abend -Konzert hat die musikalische

Zeit und somit auch wohl die ganze Saison ihr Ende er¬
reicht Herzerfrischend und alle menschlichen Sorgen ver¬
gessen machend , klangen die Töne — von Künstlern hervor¬
gelockt — in den schönsten Akkorden ; oft stahlen sie sich aber
auch wehmütig in unser Herz. Meister Prem und seine
Getreuen verlassen uns wieder nach ömonatiger ruhmvoller
Tätigkeit : steht doch das hies . Kurorchester einer Weltstadt-
Kapelle in nichts nach, hat der Dirigent doch oft genug be¬
wiesen, was er mit seinem Orchester zu leisten vermag . Oft
haben wir an dieser Stelle lobend seinen Namen genannt .
Leicht wurde uns — im Gegensatz zu den Vorjahren — aller¬
dings der Abschied durch Webers Jubel -Ouvertüre gemacht ;
viel lieber hätten wir „Muß i denn, muß i denn zum Städtele
hinaus " gehört. Wir geben uns der angenehmen Hoffnung
hin, Herrn Prem mit seinen Getreuen in der nächsten Saison
wieder begrüßen zu können und danken hierdurch jedem Mit¬
wirkenden im Namen aller für die vielen genußreichen Stunden.

L . Der Erste steht vor der Tür und damit
für Hunderte und tausende auch der Umzug oder Wohnungs¬
wechsel mit allem, was drum und dran hängt . Man zieht

nicht nur im Orte um, man wechselt auch den Wohnort
und für diesen Fall seien die von hier Verziehenden darauf
aufmerksam gemacht , daß die Kgl. sowohl wie die Kaiser!.
Postanstalten auch nach dem Quartalsersten zu jeder Zeit
Bestellungen auf unsere Zeitung entgegennehmen und daß
wir bereits erschienene Nummern kostenfrei nachliefern. Wir
nehmen an , daß kein bisheriger Bewohner unserer Stadt
das heimatliche Lokalblatt an seinem neuen Wohnorte ent¬
behren möchte ; da dasselbe ihn ja mit der alten Heimat
verbunden und ihn über alles Wissenswerte, was hier passiert,
auf dem Laufenden erhält und sehen wir deshalb solchen
Bestellungen stets gerne entgegen .

L . Bauernregeln für Oktober . Im Oktober
Frost und Schnee, bringt im Winter vieles Weh . — Fette
Vögel und Dachse , pfeift im Winter die Achse. — Wie im
Oktober die Regen Hausen, werden im Dezember die Stürme
brausen. — Fängt der Winter an zu toben, wird man ihn
im Januar loben . — Oktobergewitter sind Leichenbitter . —
Halten die Krähen Konvirium , sieh nach Feuerholz dich um.
Im Oktober Frost und Wind , wird der Februar gelind. —
Auf Sankt Galt bleibt die Kuh im Stall . — Oktober rauh,
Januar flau . — Wolfgang Regen, kommt ein Jahr voll
Segen .
Die heutige Fremdenliste ist die letzte in dieser Saison.

AisenbuHn -IaHrptan
vom 1. Oktober 1908 ad.

WikdSad - Meuenbürg - H
'
forzheirn

Wildbad
Calmbach
Höfen
Rotenbach
Weuenbürg
Engelsbrand
Birkenfeld
Brötzingen
Mörzheim

ab

an

5 .27 8 5 .49 6 .46 9 . 58 1 .28 3 .38 5 . 58 8 . 11
5 .32 - 5 .54 6 .51 10 .03 1 .34 3 .43 6 . 04 8 . 17
5.37 Lö-7 A5 .59 6 .56 10 .08 1 .39 3 .48 6 .09 8 .23
5 .43 -ö 6 .05 7 .03 10 .13 1 .45 3 .54 6 . 15 8.29
5 .51 - 6 . 18 7 . 11 10 . 21 1 .53 4.01 6 . 25 8 .37
5 .54 rr -- 6.22 7 . 14 - '

1 .58 — 6 .28 8 .41
6 01 6 .20 § 6 .31 7 .20 10 .28 2 .04 4 .09 6 . 35 8.47
6 .06 — isi 6 . 36 7 .26 10 .33 2 . 10 4 . 14 6 . 40 8 .53
6 . 12 6 .31 s 6 . 42 7 .33 10 .38 2 . 15 4 .20 6 .45 8.59

Amtliche Kurkifte
der am 28 . Sept . angemeldeten Fremden

Gasthof zur Sonne .
Heim, Fr . Luise und Else Kannstatt
Heim, Hr. Henri „
Schultz , Hr . Gustav , Kfm . Stuttgart
Krafft, Hr . Wilhelm, Weingutsbes . Heilbronn
Stäuber, Hr . Otto, Kfm . Fürth

Gasth . zum Ventilhoru .
Fischer , Hr . Joh ., Flaschner Wiesenbach

Gasth . zum Windhof .
Roceo , Hr . Karl mit Frau Gem . und 2 Frl . T.

Degerloch-Stuttgart
Nagel , Hr. Albert , Kfm . Stuttgart

Oberförster Drescher .
Ergensinger, Hr . Finanzrat Schorndorf

Geschwister Fuchs .
Neuniond, Hr . Adolf mit Frau Gem . Freiburg

Wilh . Treiber , Herrengasfe .
Lutz, Frau Emilie mit T . Neckarsulm
Staudenmayer, Frl . Hedwig Heilbronn

Krankettheim.
Haslinger , Hr . Johann Schwenningen

Zahl der Fremden 16340 ."
Wildbad .

Sand -Verkauf.
Nächsten Freitag de» 2 . Okt.

vorm , ll Uhr werden im Rathaus
zirka 38 obm Sand im Blöcher¬
weg »Grundweg , Panoramaweg , Auch¬
halterweg und Hohenwiesenweg öffent¬
lich versteigert.

Die Stadtpflege .

Hierauf wird eine Partie
Vgolldroltor

alte beim Köpfte ebenfalls im Rat¬
haus öffentlich versteigert .

Die Stadtpflege .

'
Kforzheim - Meuenbüirg - Wildbnd

MsrzHeim
Brötzingen
Birkenfeld
Engelsbrand
Weuenbüvg
Rotenbach
Höfen
Calmbach
Wikdöad

ab

an

7 .45 8 . 50 1 .00 2 .29 8 5 .46 3 5 . 57 8 6 . 20 « 7 .30 » 8 .03 9 . 50 10 . 45
7 .5 ' 8 . 56 1 .06 2 .36 r: — Z 6 .03 Z 6 .27 ^ 7 . 36 Z 8 .09 9 . 5g 10 . 51
7 .56 9 .02 1 . 11 2 .42 A 5 . 56 A6 . 10 A6 .35 -§ 7 .42 A8 . 15 10 .02 10 .56
8 .03 1 . 18 2 .49 rö 6 .05 — * 6 .44 ^ _ 8 .23 10 .09 —

8 .09 9 . 14 1 .24 2 . 56 § 6 . 10 ^ 6 .23 -S 6 . 52 L 7 .54 8 . 36 10 . 15 11 . 07
8 . 17 9 .22 1 . 31 3 .04 ^ an - 6 .32 7 .00 -S 8 .03 - 8 .45 10 .22 11 . 14
8 .23 9 .29 1 .38 3 . 11 «d - Z- 6 . 39 H 7 .08 ^ 8 . 10 § 8.59 10 .29 11 . 21
8 .30 9 36 1 .46 3 . 17 ? — ^ 6 .46 d 7 . 15 .S 8 . 17 9 .07 10.36 11 . 28
8 .37 9 .43 !

! 1 . 54 3 . 24 s — s 6 . 55 L 7 .24 ^ 8 . 26 Z 9 . 15 10 .45 11 . 35

—LLL ,

Wildbad .

Zur Feier unserer

8

laden wir Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Samstag , den 3 . Oktober ISV8

ins Hotel Maisch freundlichst ein und bitten, dies als

persönliche Einladung annehmen zu wollen .

l 'rilL 8odr!l1t Aarie HokoIIoilberAor
Kirchgang um 11 Uhr vom Hotel zum gold . Ochsen au «.

Wildbad .

Zur Feier unserer

laden wir Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Sonntag,den 4 . Oktober 1S08 abends

ins Hotel Maisch freundlichst ein und bitten, dies als
persönliche Einladung annehmen zu wollen .

Otto Ltzok ZlarA. 8oIlo!bo
Sohn des -s- Schlachthausverw. Beck

keiision Villa IIiM8vli»niin .
Sonntag, den 4. Oktober

WivtjÄcrstsWtrrj
Georg Rath .

s

l i oi iv. l ouornolli' » ililbrul
Die gesamte Feuerwehr ( einschließlich der Re¬

serve) rückt am nächste«

Sonntag, 4. Oktober, früh 7'
j. Uhr

zur

Kcrupt -Webung
aus . Entschuldigungen wegen Krankheit find mit
ärztlichen Zeugnissen zu belegen ; alle übrigen Ent¬
schuldigungen können keine Berücksichtigung finden.

Wtldbad, 29 . Sept . 1908 . Das Kommando .

I 'rviiv . I 'suvrwobr Vlililbrul
Es sind folgende

Wahlen
notwendig :

Zugskommandant für den V. Zug
je 1 Unteroffizier für den I. « . V . Zug

Die Wahlen selbst finden am nächste»

Sonntag, den 4. Oktober l908
sofort nach Einrücken von der Uebung auf dem
Rathause statt.

Den 30 . Sept . 1908 .
Das Kommando.

wozu höflichst einladet

SivkillAvr 's MöbolllLiis
? fOK2iEIIVI, Wsi8snsiau8p >Llr: 8.

Mr Brautleute befand , günstige EinkausKguetle
Große Auswahl in

VVotiuLinimorii u .

8po ! 80Limmoi ' n

8M ckn ÄKN ? Mkl - UI^ KckckkssMsl
nur solide Ware, empfiehlt zu billigen Preisen D . O .

Reine Lrystall-Soda mehr !
Man verwende

Aonluor '8 ^ Iox - 8oäÄ !
hervor¬ist eine schneeförmige Feinsoda von

ragender Güte .
ist besser und sparsamer als Crystall -Soda,
aber nicht oder nur wenig teurer ,
macht die Wäsche schneeweiß, nicht gelb und
brüchig

VI ist frei von ätzenden Bestandteilen und frißtH0X -800 » die Hände nickt auf.
kann auch als Zusatz zum Weichkochen von
Hülsenfrüchten und zum Bad - und Wasch -
waffer verwendet werden,
ist offen und in Paketen L 1 Kilo in den
einschlägigen Geschäften zu haben.

Fabrikant : Carl Gentuer in Göppingen .
Älle Aorten '

Lronudol ^ UM ^

Hox -8oäa
1^ox-8olia
Hox -8oäa

Hox -8oäri

Hox -8oc1n

sowie tannene Brennrinde wird
billig vors Haus geliefert. Tel 34

C . Maier , Villa Großmann .

für die Haushaltung wird für sofort
bei guter Bezahlung gesucht.

Näheres in der Exped. f35

Jornrerem

Vliläbnä .
Samstag abend 8 Uhr im

,Bad . Hof '

NkkstW >W
mit

Rekruten -Abschied
Zahlreiches Erscheinen erwünscht.

Der Vorstand .
Eine

HoItNN»K
von 2 Zimmern und Zubehör wird
von ruhigen Leuten per 1 . Novbr .

z« mieten gesucht .
Zu erfragen in der Exped . s36

IK 08 I 0 ÜUNKON
auf

Nvsl -Obsl
nimmt entgegen N . Stirner ,

Löwenbergstraße .
Von morgen früh ab ist

junges fettes

Lubüsisok
das Pfund zu 70 Pfg . zu haben
bei den Mehgermstrn . Treiber und
Eitel .

Laben 8i«
die Absicht, das aller neueste ,
sicherste, einfachste und billigste
Schutzmittel D . R . P . zu
kaufen , dann wenden Sie sich
vertrauensvoll an I . Kitterer ,
Emmishofen (Schweiz ) . Einmal.
Anschaff ., Sie Hab. Ruhe f. imm .

bestehend aus 2 bis 3 Zimmern ,
hat sofort oder später zu vermieten

Wilh . Schmid,
Steinhauermeister.

Wviss- nnä
R.ot -Weine

in verschiedenen

ASM
(über die Straße)
Preislagen, sowie

llVUVll
empfiehlt

1> . LoMsr
Weinhandlung.

Druck und Verlag der Beruh. Hofmannschen Buchdruckerer in Wildbad . Verantw. Redakteur E . Reinhardt, daselbst.

Neues

8au«rkraut
empfiehlt Chr . Batt .
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